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Der Brief, der Jler zl ersten ale vorgelegt wır  d’ i1ne der
vielen ‚UCKen, die die Geschichte der er ynode vVo bis ZzZu

Oktober 1571 der Forschung nNOch bietet. (De Synode
te en 1571, Gravenhage weiß vVo  — solchen Kinladungs-schreiben, hat aber eın elis jel vorlegen können. Das Dokument
stammt aus dem TCcCh1iv der ranzösisch-reformierten Gemeinde

Der Gedanke eliner K  S:  ynode war ın den niederländischen ücht-
lingsgemeinden bereits se1t längerer eıt Jjebendig un durch mehrereKonvente vorbereitet. Er wurde besonders, soweıt WITr die Zusammen-
hänge urchschauen, von Marniıx gestärkt mıt dem Blick auf die
kommende Zeit, da die nıederländische Kirche sıch 1ın Freiheit nach
ihrer Ordnun würde einNrTrı ten mussen. Die Bemühungen des
Streiters für Jlands Kirche un Oollands Staat, sSeın LKinfluß un
mitreißender ersönlıcher Einsatz 1n Wort un! Schrift ıcht
zuletzt unier ustiımmung ÖOraniens autf das Zustandekommen einer
Generalsynode
verschiedenen Zu  8lsammenkünften hin un her ın Deutschland un

richtet. Ansätze synodaler Ordnung iraten in den
Hol and 1n den sechziger Jahren in Erscheinung. Aus dem Zustand
privater Anteilnahme an dem Zustandekommen einer Synode War
der Plan schon in den Bereich vorbereitender machungen einzelner
Kreise und Gemeinden getreten. Widerstände cn ohl vorhanden,
aber SI6 wurden überwunden. Die Not der Flüchtlin Co die Versor-
Sung un Ansetzung der rediger, der Zusammenhalt Gemeinden
unter dem Kreuz und ın der Fremde forderten gebieterischfassendere Regelung.

Unser TIE gehört den unmiıttelbaren Maßnahmen, die dıeEmder Synode vorbereiteten. Im September 1570 kam der Konvent 1nrankfurt M  n, den Marnix in seınem Rundbrief, den das
1V der Großen Kirche Zzu en bewahrt, gefordert hatte W Meer

69) Am und ulı 1571 agte der Konvent Vo  S Bedburg- eifer-
scheidt. In der Zwischenzeit, S! berichtet V& Meer( haben
sıch die rediger der Heidelber un Frankenthaler Fremdlings-emeinden praktısch die Fn erufung der K  S:  ynode bemüht durch

ersenden VOo  a Kinladungsschreiben verschiedene Gemeinden. Vondiesen Briefen Wäar bisher kein Fxemplar bekannt: daß sS1e SCS rıe-
sind, erhärtet V, Meer ın dem ausführlichen Bericht ber die

Tätigkeit der Männer, 1€e iın Bedburg beauftragt aIiCH:; die eigent-ichen Vorbereitungen, insbesondere die dringliche Einladun der
Londoner Fremdengemeinden 1Ns Werk seizen S 105 eerd
vVan Kullenburg un: ıllem v& Zuylen VE& Nyevelt ha VvVoxn
Emden aus die Londoner ein Einladungsschreiben versandt, dem
5 Anlagen bei en 24, Juli Die icht erhaltene An-
lage dieses rıie ıst das Einladungsschreiben der Heidelberger.1st anzunehmen, daß 1n der orm nıcht anders esehen hat
wıe das Emder TE1IDEN. Der TIeE ıst von einem re]l C
schrieben, sicherlich 1in mehreren Abschriften, wobei wahrscheinlich
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jJeweils der Name der eın eladenen (Gemeilnde ausgelassen wurde.

keine der unterschreibenden anWenigstens verrat der Brie
Bevor In Bedburg der endgültige Beschluß gefaßt wurde, iıne SÖYy-node Z halten, natten Besprechungen mıt dem rınzen stattgefunden.Äarnıx konnte ın Bedburg als Beauftragter des Prinzen ersc.einen

und geradezu als olcher die Berufung der Synode Zu Beschluß
rheben lassen. Fıs darf ansSCHOMMEN werden, daß die beiden Beauft-
tragien des Bedburger Konventes auch den Emder Brieft der Heidel-
berger este aDen, da S1e Ja auch den leichen T1e für die Lon-
doner Juli ın Händen hatten. Die Bedburger Pläne gingenweıit. 1Ne Zusammenfassung der reformierten Gemeinden, Ver 1N-
dung miıt der Kirche in Frankreich, FKrwägung einer Union miıt den
Gemeinden augsburgischer Konfession 1n den Niederlanden un der
Mittel, sS1e zustande Zu bringen, insbesondere die Bemühung dieBeilegung der niederländischen Wiırren, das es sollte die ynodebeschäftigen. Von der JTagesordnung hatte Inan also sckon greifbareVorstellungen. In dem Sch  ıDen, das VO Marnıx’ an tammte.,
aber ın der kule VO  — ihm nıcht unterschrieben und als Anlage dem
Schreiben nach on beigefügt wurde, sind che Begründungen für
eine Synode gegeben (abgedruckt Hessels, Archıiyum {l, 365—369)Anlage enthält die VOI Marnıx ın Bedburg vorgelegten Artikel.
dıe auch Verhandlungspunkte für die Generalsynode umfaßten. un
heißt in uNnNseTem—n Brief VO Juni: Utque instructiores accedant
singuli, praecıipua capıta deliberationis subiungere nobis Y1ısum est.
qQUO intellectis singularum Ecclesiarum 1udic1Js, Synodus OÖO-
dius salutare alıquid statuere possıit. 1ese Bellage hat sıch leider
unter den Papileren des Archıvs bisher’ nicht auffinden lassen. Daß
aber So 1ne formuhierte JTagesordnung bereıts dem HeidelbergerTE1IDeEN beigefügt werden konnte, ıst eın wichtiger inweis auf
die JTatsache, wıe sehr Marnix und, im Jıinter rund, der Prinz von
Jranien selbst die Verhandlungsgegenstände estımmten, und daß
Iina  a} nach Bedbur bereits miıt gebundenen Händen kam. BT 1nNZz
veriolgte mıt der ynode iın starkem Male polıtısche Ziele Noch hatte
sich ranıen der calvıniıschen Richtung nıcht angeschlossen, das g -schah erst 1573; als der Schwiegersohn eines Moritz von Sachsen War
er den Bekennern der A verbunden. Sein Zaiel wWär cdie Befireiungder Niederlande a us dem anıschen Joch un e Schatffun ertirag-licher kirchlicher Zustände cıurch Duldung der verschiedenen TUDPDCH,
auch der römischen. al ihm 1N€e staärkere Annäherung der calvını-
schen Kreise Frankreich und die Bekenner der 1n seinen
Erblanden willkommen WAafr:, versteht sıch VO  — selbst Und eINe Synode,die auf Vereinigung der lose gegliederten Kırchen un kirchlichen
Splitter drängte, konnte: aut seine Anteilnahme rechnen. s ist VOeI-
stan daß mıt dem rgebnis der mder Synode un: miıt ihren
Wirkungen weniger zufrieden Wäafr, da war VO  b einer Annäherung

die reformierten Kirchen Frankreichs in Artikel un des
Synodalprotokolls gesprochen wird: aber VOoO den Gemeinden Augs-
burgischen Bekenntnisses verlautet nıchts

Die er Synode Wäar ıhren ebnissen und ihrer Zielrichtungnach eın Kriolg der calyvinistischen I5arteı. Und el wırd der Kın-
fAuß des Mannes ın Ansatz bringen. sein, der das HeidelbergerSchreiben als erster unterschrieben hat Petrus Dathenus. Sein Name
War eın Programm, das sıch 1ın die stärker polıtıs ausgerichtetenKrwartungen und FYorderungen des rinzen nıcht ohne weıteres e1n-
fügte. Der Brief. trägt die Unterschriften Petrus Dathenus, Joannes
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Taffınus, Petrus Colonius. Sie spilelen auch SONStT ıIn der Vorbereitungder Synode eıne, wWenn auch nicht immer eutlich greifbare, doch
nachweislich gewichtige Am 18. August 1571 werden sS1e VOo  —
den beiden Kölner Gemeıinden aufgefordert, den TInzen E ersuchen,
auf die Gemeinden unter dem Kreuz einzuwirken, daß dıe Gemeinden
die Synode es  en Wır erfahren aus dem TIel, daß dıe Heidel-
berger Kinladungen auch bereits die Kırchen gesandt en, asub Albanı gemunt tyrannıiıde. Eıs dari daraus geschlossen werden,
daß cıe Vorbereitun ZUr Synode un auch die Bestimmung ihrerb n T e — m n k E Aufgaben ın el ber überhaupt einen stärkeren Mittelpunkt
hatten, als die Darstel ung Aa Meers erkennen aßRt (S 116)

Als
wırd der ungsort wird ın uUNseIren. Schreiben öln angegeben, dochrwagung der Gemeinde anheimgegeben, de conuentu

eich mo
de 10cCo, de tempore, quıd vestr1ı sıt consılıium, das Nötige mıtzutel C:

Anıchs bald anzugeben, oh mıt der Entsendung VOo yNO-
ersteda SCIE net werden darf Als Zeitpunkt wird schonOktober gZCeNOMM Die Bedburger Zusammenkunfit hatte den Be-

vollmächtigten als OUOrt der Zusammenkunft außer Emden noch
Frankenthal un diegen genannt Den uSs  ag für die endgültigeFestsetzun des Tagungsortes ollten dıe er Besprechungen geben.1e ahl mdens Tklärt sıch aQus der Stellung Eimdens 1ın der Ge-
schichte der werdenden ämpfenden Kirche der Niederlande. AÄußere
Gründe kamen hinzu: der UOktoberjahrmarkt gab den Vertretern
der Kreuzgemeinden Gelegenheit, unauffällig nach E  den ın Ge-
chäften reisen: un eich Wär den Londoner Gemeinden,
deren Sendlinge mıit beson Ter Spannun erwaritie wurden, an be-
quemsten gele Von den ıIn dem TEL als eingeladen bezeich-
neien Gemein fehlen unter den Protokollunterschriften Namen
Vo Vertretern aus Schönau, Frankfurt un Sank Lambert Außer
dem mmericher Vertreter geht aber der Kreis der Anwesenden
nicht ber den Kreis der Kingeladenen ıinaus. Zusammen mıt der
Tatsache, daß die Heidelberger Juni die Verhandlu
staände schon angeben können un in Verbindung mıt dem55  Si| 1 -
werden der aktıven o  €e; die die Heidelberger Prediger in der
Vorbereitung der Synode einnehmen, bildet das an TEeE1IDeEN
einen Beweis, daß die äne, die auf iıne Synode zıelten, bereits VoOr
Bedburg feste Gestalt haben Die Bezeichnung edburgs
als het ultgangs unt Va  en de voorbereidende Maatregelen, die g_

Z1Jn et tot stand komen V& CceNe algemeene node
mogelijk te maken (v. Meer, 5. 83), ann ohl nıcht mehr-au recht-
erhalten werden.

Aufschlußreich ıst auch die Aufahel des Briefes ist verichtet
den Prediger un die Altesten der französischen Gemeinde ıIn

Emden. Kın ähnliches reıben die deutsch-reformierte Gemeinde
ıst nıcht vorhanden; nıchts deutet darauf hın, daß diese Gemein C
der auch die nıiederdeutsch sprechenden Flüchtlinge ohne besondere
Gemeindeorganisation angehörten, eingeladen sel. S1e ıst nıcht Ver-
treien, s1e nımmt VOo  > der Synode keine Notiz ıne eigentümlıche
Verschlossenheit für den synodalen edanken ıst ın der Kirchen-
politik des er Kirchenrates nıcht verkennen, die Gründe aiur
auseinanderzusetzen würde ler weiıt führen Während aber äanı
jederrhein 1n Verbindung mıt der er Synode der synodale Auf-
bau der 1r durchgeführt wurde, kam eine gleiche egelung für
die reformierten Gemeinden Ostfrieslands 1n dieser ersten Periode
der Synodalordnung icht zustande. Über den Predigerkonvent, dene Bl A e A d O
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Coetus Lascos, und, Ende des J ahrhunderfs‚ einen Vertreter
1m landesherrlichen Konsistorıium ZU url ıst 1e reformilerte
Kirchenordnun Ostfrieslands für Jahrhunderte nıcht hinausgekom-
[NCN. Die Tei nahme Zzweıer er Prediger Al der Synode Z
Dordrecht 1€e. eine Ausnahme ohne Vorgang un! Nachfol f {)a-

hat an sich die französisch-reformierte (Gemeıin auch
ater noch bemüht. Wenigstens an sıch miıt der KEinladung ZULr

mder Synode noch eın Einladungsschreiben die gleiche (Gemeinde
aus dem Tre 1612, das ur Teilnahme eiıner Synode der LEglıses
1 ranco1ses de Ces provınces un1les durch Entsendung eiINnes Pastoren
und ;‚e1nes estiten selon la coutume ouabhle de toutes NS autres
Kglises einlädt. Dies Schreiben rag dıe Unterschrift Les Pasteur ef
surveillans de KEglise Francolse de Rotterdam eti NO de TOuS
Henrı de Nielles Jan Caulier ancıen. der Einladung Kolge g..
eistet ıst, habe iıch nicht feststellen können.

Der TIEe lautet:
Gratia et Pax Domino.

C um Su. futurum denuncient Prophetae, etNO Christı
apprehensa INaNlu singuli ratres SUOS excıtent et stimulent ad uruxhnı
Dei cultum, utque humeros conıungant ad serulendum Deo viunentı
(am an! Isa. 2 ph. 3. 9.), ıtaque mutu0o studeant alı)
alıos 1uuare, alıenum nıhıl ab offic10 NOSTIro tacturos 1NOs putauımus,
ratres honorandı, S1 quod CX et utilıtate Jcclesiarum nostrarum
Belgıcarum SUMMODETE fore putamus, fraterne vobis commuUnNnN1lCcEMUS
qu sınistre 1d quemdque ıta ınterpreiaturum, quası 1US SCcCu authori-
atem alıquam. nobiıs ıIn Ececlesıas Christi vindicemus, aut etiam
occulte ambıamus: qQu Uum qUAC scr1bimus, ab anıml1ls prolicıscantur
Ececlesiarum Christı studi0o0s1s, NCYUC qu1cquam imper10se hic praescCr1-
bamus, sed vıam tantummodo sSternamus, quäa conıunetis consilıus et
anımı1s, salutarıs inter nOS oTdo erigaitur: ut nımırum sSer1ö SEINE

cCogıtemus de habendis inter DOS Synodis, quibus de VarıJs negot1Js
ad Ecclesiae aedificationem pertinentibus, Inaturo ei communıl cons1ılı0,

an o  L cogıtationem nOoN sequiturdeliberetur et tractetur.
endam inter alıas CauSas, qua«t nNOS merıto mMOou debeant,SusScC1Ip1

hae nobis videntur esse NO  b postremae.
Primum quod Conuentus istı fidel1um, uoS SYNOdOS aut qUOuU1S

alıo nomıne nuncupare, licet, Christum Dominum ıabent authorem
et approbatorem addıta promi1ssıone speclalıs et praesenls sSul  © bene-
dıction1s gratiae. Etenim S1 congregatlo, CONSENSUS et TECES
duorum vel trıum adeö0 1ps1ı probantur, vt NO  S sınt uturae iırrıtae.,
modo 1n 1pS1US nomiıne conuenlant, quan{io 1S, sS1 NOn pauCı 1quot,
sed irequentes conuenlant pll ei ıdeles, requeptes consentiant,Irequentes precen({ur.

Accedit Apostolorum PTraxıs, quä NoOoN semel hisce conuentibus
uSOS, {u1sse., praeclarıssımos 1Le SUuoS fructus conıunctos habuisse,
legimus. Kcquld nNnım celesiae anctum Del Apostolum Mat-
thiam? (Am Rande Annon concilium,; CONSENSUS et
TCCC5S unanımes reliqguorum Apostolorum, Diaconorum vere  p utillis-
sSiMAam et plane necessariam institutionem quid ahu peperıit. quam

(1 Die zitierte Schriftstelle hat der Schréibefl durdi den Namen
Matt 1AS verleitet, die falsche Stelle
etzten atz des zweiıten Absatzes. B sie gehö rt dem
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sancta conuocatıo pIuSque ONSECHSUS Apo'stoloéung et FEcclesiae? Quem
hıc quoque Iluculentus ructus X CeEe 11, quod abh teıimnpore va
multiplicatus funt NUMEeETUS discıpu Tum iın Jerusalem, multaque
turba ‚aacerdotum auscultauıt fide1i Ecclesı1ae certe Antiochenae per1-
culosam ane de iustitia fide1 et operibus Leg1s contentionem NL1
alın auıt QUam PIUS Apostolorum et Sen10rum conuentus et
O0ODNSEHNSU Hierosolymis. ] TUAC secundo ad (Galatas capıte recıtat
Paulus dıilıgenter ponderemus, fraternam collatıonem et COoMMUuUN1Ca-
tiıonem ınter ipsum et rel1quos Apostolos habıtam intelligımus, qQUah
ructus hic consequıtur, quod approbato inter 1PSOoS doectrinae

obtrectatoribus omnıbus quı Paulum diversam ab Apostolis
doctrinam propONer«&e calumniabantur,q1DS1US minısterium SUSPECC-
ium et inane eddere tentabant, O obturatum ei aulı minısterio Mas-
num ost1um apertum sınt quıibus omnıbus 1qu1do apparet qU a
necessarlae et utiles plane Ecelesiis Christi sınt huiuscemodiı Synodı,
quibus doctrinae purıtatem promouer1 et ınıtatem ConseruarIı. Ex
aduerso haeresemwn et Tauaruhl opıin10onum corruptiores deteg]l, et
solide confutarı, orthodoxos in S4a doctrina conhirmarı, deu1l0s ın
vıam reduc]l, Ecclesius de fidelibus miniıstrıs DPTOSDICH, ortias ın Ecclesia
dissentiones COmpOon1, scandala o  %. pauperibus consulı videmus.

Hıs tertio loco addimus, quod NO  m tantum experlentıa 1psa, sed
etiam verbum Dominı NS docet ıta Deum distribulsse S11 dona
hominıbus eti singulıs DO plenitudinem, SE certam antummodo
OTU et portionem commMmMmunıcauerI1ft, vi hac ratıone inter

coagmentatı et connex1 1, mutuo locupletarent, et bonitatıs
beneficentiae uae alı) alı7s essent ınstrumenta veluti canales.,

collatione communicatıone mutua SUOTUIMN donorum. Unde SEquliur
QUO frequentior est fidelium inter ecommuniıcantıum
6 abundantıorem gratiarum coplam ad inde peruentiuram:
quemadmodum aduerso 61 diuulsı ei ınter disiecti laceant
praeclarıssımıs Dei donis mutuo prıiuatiuros: quod 1usto Del
i1ud1ici0 NO  - tantum ministrıs multis, sed totıs etiam Feecles1i1s acc1ıdısse
putemus: qua«c dum nullam ınter communıcatıonem aut econıunetia-
nNne alunt, m1isereque diuulsae ei disıectae manent, praestantıssim1s
consıiliis, decentı ordine discıplına, alı]sque Del donıs destituuntur.
Quapropter C: satenımuerö negotıa Occurrant summı momenti1.
qUaCQUC ad CUMAM1LUNEIN Ececlesiarum statum perliinent, ıdeoque
Paucıs VIT1S commodi deffiniri ei expediri nonNn possunt, maniıifestum
est, frequentlor1 ODUS e5$SsSe conuentu plorum VITOTUNN, qu1 on  Q Su.  ©D
in medium conferant, vbertate salutaria Ecclesiae Christı
consulant ei StatuantTl. Sed ın tam sancta, utilı et plane neCcessarl1a,
pluribus NO  u putamus apud VOS agendum CSSC, de pıetate vestira
dissıdere VvVideamur.

Ut autem inıt1ium alıquod hat hulus action1s, exıstımamus consul-
i1um plane Tore, vi ante TOX1m hyemem, semel, S1 fier1 potest,
conuentiamus: idque, S1 ıta vobıs videtur, Coloniae, rıma mensı1ıs
octobriıs: qua de tota. ıd est, de CONUENLU 1PSO, de 0OCO, de tem-
POTEe, quid vestrı sıt consilii, et mittere alıquos decreueritis, prımo
quOoque€E tempore signılicare nobis ne grauem1n1, rogatos et obtestatos
VO:  N Cupımus. Idem per literas Schonauiens!]1,; Frankendalensi
Saintlambertana, Francofurtensi viraque, Aquisgranens]1, Coloniensi1,
Wesalensı1, 11sque qQqua« Sl Albanı gemunt tyrannı Ecclesiis.
pet1Jmus: actiuras SDE.  Uus. Ut ue instructlores accedant singulı,
praecıpua capıta deliberationis jungere nobis visum esi, quo 1D -
tellectıs singularum Ecclesiarum judic1s, Synodus commodius
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salutare aliquid statuere possıt. De TO10o autem hoc negot10, qQua
prudentıa gerendum, quanione silentio continendum, VOS 1DSOS satıs
ludicare 10  b dubitamus, vi monitione nostira N1. sıt ODUS. Qua-
propier Deum Opt Max Patremque celestem per dilectum um
1um SsSUu LL Dominum nostrum Jesum hristum OTamHıus, et salutare
vobis in hoc negot1o suggerat consilium, ei benedictionibus SU1S SPIF-
tualibus abunde VOS cumulet el Jocupletet, ratres integerrıml.
Heidelbergae XXX Junıu 1571

Vestri in Chro ratres B
Petrus Dathenus
Joannes Taffınus
Petrus Colonius.

Auf der Rückseıte des auf einem Doppelbla ın ol10 geschriebenen
Briefes die NSCHTI

PıJs et fidelibus in Christo
fratrıbus Ministro et
Sen1lorıbus FEcclesiae
allıcan quae est

Embdae (2)
Abgeschlossen am Deiembel' 1940

(2) Von der and van der Cuelens geschrieben


